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ES wird daran erinnert , daß die Mitglieder¬
versammlung des BezirkswohltätigkcitsvereinS be¬
schlossen har , den Ktrchengemeinden des Bezirks zu
empfehlen , das Kirchenopfer am Ernte - « nd Herbst¬
dankfest womöglich für den BezirkSwohltatigkeitS-
verei « zu bestimmen.

Calw,  2 . November 1909.
Der Vorstend:

Reg -Rat Voelter . ' Dekan Roos.
Stadlschutheiß Conz.

Bekanntmachungen der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe « nd Handel.

Die K. Zentralstelle beabsichtigt im kommen¬
den Witter folgende Kurse zu veranstalten:

s . Kurs« für Zimmerlente.
1. Kurs im Schiften und Preisberechnung in der

Zeit vom 1.— 21 . Dezember 1909;
2 . Kurs im Treppenmacheu und Preisberechnung

in der Zeit vom 7 .- 22 . Januar 1910;
3 . Kars im Schiften , Treppenmachen und Preis¬

berechnung in der Zeit vom 24 . Januar bis
24 . Februar 1910.

Sämtliche Kurse stehen unter der Oberleitung
der Beratungsstelle für das Baugewerbe . Kurs-
lehrer ist der Ztmmermeister Friedrich Kreß  in
Lustnau . Die Kurse finden in Tübingen statt.

t>- Kurse für Maurer «ud Steiuhauer.
1 . In der Zeit vom 1.— 14 Dezember d . I . einen

Kurs mn Unterricht im Aufbau von Bögen,
Gewölben und Treppen im Grundriß und
Schnitt , im Austragen der Schablonen und der
Einzelheiten für die Rüstungen , im Herstellen
von Modellen in Gips , in Flächen - und Kör¬
st.rberechnurig , sowie in der Kostenberechnung
einzelner Bauarbeiten;

2 . in der Zeit vom 15 — 21 . Dezember d . I . einen
Kurs mit Unterricht in der Konstruktion ein¬
facher Treppen in Stein , Ermitteln von Trep¬
pen für einen bestimmten Grundriß , im Aus¬
träger ! der Stufen und im Modellieren.

Näheres stehe Gewerbeblatt Nr . 44.
Stuttgart,  28 . Oktober 1909.

Mosthaf.

Bekanntmachung , betr . die Banhand-
werkerschnle in Hall.

Nach dem Vorgang der vor 2 Jahren ins
Leben gerufenen Bauhaudwerkerschule tu Btberach
wird am 11. November eiue weitere Schule iu
Sch« . Hall errichtet werden. Die Schule ist wie
die in Btberach eine StaatSaustalt , die unter der
Leitung der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
steht . Von der Amtskörperschaft und der Stadt¬
gemeinde Hall werden Beiträge zu der Schule ge¬
leistet . Die Schule in Btberach ist für die südlichen
Landest « !?, diejenige in Hall für de » nördlichen
Teil de- Landes bestimmt. Der Zweck der Bau¬
handwerkerschule ist , Bauhaudwerker , und zwar
Maurer , Steiuhauer und Zimmerlevte , tu zwei
je fünfmonatlichen Winterlurseu soweit auSzu-
bilderr , drß sie den Anforderungen gewachsen sind,
die bei einer ernstgenommenen Meisterprüfung auch
in theoretischer Beziehung an sie gestellt werden
müssen . Der Unterricht erstreckt sich auf Bau¬
zeichnen , Baukonstrukiion , Gebäudekunde , Baufüh¬
rung , Baukostenberechnung , Buchführung und Ge¬
setzeskunde.

Als Schüler werden solche Leute ausgenommen,
die in einem der g«nannten Haadwerkszwetge die
Gesellenprüfung erstanden und das 18 . Lebensjahr
zurückgelegt haben . Vorläufig haben sämtliche
Schüler den Besitz der nötigen allgemeinen Vorbil¬
dung durch eine einfache Aufnahmeprüfung nachzu-
weisen . Die Anforderungen entsprechen dabei im
wesentlichen denjenigen , die an einen BolkSschüler
bei der Schulentlassung zu stellen find.

Das Schulgeld für jeden der beiden fünf¬
monatlichen Kurse beträgt 20 Unbemittelten
tüchtigen Schülern kann es nach Schluß des Kurses
ganz oder teilweise nachgelassen werden.

Für Wohnung und Verköstigung haben die
Schüler selbst zu sorgen . Auch haben sie sämtliche
zum Schreiben und Zeichnen erforderlichen Gegen¬
stände selbst zu beschaffen.

Aufnahmegesuche find bis zum 8 . November
ds . Js . an den Schulvorstand in Schw . Hall zu
richten , wobei eine kurze Darstellung des bisherigen
Ausbtldungsganges und etwaige selbstgefertigte Fach¬
zeichnungen , sowie ein Altersnachweis und das Ge¬
sellenprüfungszeugnis anzuschließen find . Es ist zu
hoffen , daß die Schule in Schw . Hall ebensolchen
Zuzug erfährt , wie dies erfreulicherweise bei der
Schule in Btberach , insbesondere aus dem Donau¬
kreise von Anfang an der Fall gewesen ist.

Calw,  27 . Oktober 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Tirgesnemgkeiteir.
* Calw  3 . Nov . Auf Veranlassung des

Gewerbevereins  hielt gestern abend der
Wanderlehrer der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel Prof . Dr . Zwiesele  im Georgenäum
einen öffentlichen Vortrag über „Der Lehr¬
ling einst und jetzt " . Der Redner zog bei
seinen Ausführungen einen Vergleich zwischen
dem Lehrlingswesen zur Zeit der Zünfte in den
früheren Jahrhunderten und der jetzt geltenden
Lehrlingsordnung . Er schilderte die Schwierig¬
keiten , die sich einem angehenden Meister bei
seinem Gesuch um das Bürger - und Meisterrecht
entgegenstellten und gab hiezu eine Probe aus
einer alten Urkunde über einen hiesigen Meister,
der das Bürgerrecht nur dann erhalten sollte,
wenn er eine hiesige ausdrücklich mit Namen

Im Llosterhof.
Roman von B. v. Lancken.

(Fortsetzung.)
In demselben Augenblick ein Geräusch an der Tür . Die Kranke

lauscht dem Ton . Es ist nur eine kurze Verzögerung , aber sie hat ihre
Kräfte überschätzt . Ehe es ihr gelingt , die Hände beider ineinander zu
fügen , sinkt sie zurück ; Anna fängt die Mutter in den Armen auf . Ein
kurzes Röcheln , der Kopf sinkt hintenüber , die Lider sind geschloffen , bis
auf einen ganz kleinen Spalt , durch den man die Pupillen sehen kann . —
Armand und Inge fallen neben dem Bett auf die Knie.

In der Tür steht Graf Callein , seine Augen sind auf die Tote und
auf die Lebenden gerichtet mit einem eigentümlich gespannten Ausdruck.
Armands Arme hängen schlaff herab , Jngeborgs Hände sind gefaltet gegen
die Tote ausgestreckt . Marianne v . Ferni ist hinübergegangen , ohne die
Hände des Brautpaares noch einmal vereinigt zu haben . —

Nun ist sie tot — und in dem hohen , luftigen Gemach schwebt jenes
unsichtbare , feierliche , heilige Schweigen des Sterbens , das nur der ganz
begreifen und verstehen kann , der einmal an einem Sterbebett gestanden.
Der Tod geht durch den Raum . -

Da wird hastig die äußere Tür aufgerifsen , Callein wendet sich um:
der Sanitätsrat . Der Graf macht ihm ein Zeichen , er erschrickt . Flüsternd
wechseln sie ein paar Worte ; die Leidtragenden machen ihm Platz am Bett.
Er erfüllt seine Pflicht , horcht an dem Herzen der Toten , hält ihr den
Spiegel vor den Mund — kein Hauch , fühlt den Puls — kein Schlag.
Er schüttelt leise den Kopf . — Callein ist der erste , der zu dem Arzt spricht.

„Es ist ganz plötzlich gekommen , lieber Sanitätsrat . — Was ist die
Ursache ? Es schien gestern abend doch bester — "

Der alte Herr zuckt die Achseln.

„Herzlähmung ."
Dagegen ist nichts weiter zu sagen , und mit dieser Tatsache müssen

sich die Menschen , denen der Tod in dieser Frau so unendlich viel ge¬
nommen , abfinden , so gut es geht . Wenn der Tod in einen Kreis tritt
und das liebste mit seiner kalten Hand und schonungslosen Macht mordet,
fragt er nicht : „ Wie trägst Du ' s ? " und „ Trägst Du ' s überhaupt ? " —
Er nimmt und überläßt den Zurückbleibenden sich damit abzufinden , wie
sie' s vermögen.

Armand war ganz erschüttert , verstört , fast haltlos in seinem Schmerz.
Callein und Anna waren es , die alles zunächst Nötige , was es zu ordnen
gab , in die Hand nahmen . Inge fand keine Zeit , an sich selbst zu denken.
Sie war nur für Armand da . Er hatte noch niemand durch den Tod
verloren , außer seinem Vater ; aber er sah ihn nicht sterben — er war
ja auch noch so jung — und behielt die Mutter . Der Ernst des Lebens
war noch nie an ihn herangetreten , der Gedanke , die Mutter zu verlieren,
war ihm nie gekommen , und nun war es geschehen . Sie war tot , und
alle Verantwortung , alle Arbeit , alle Besnmmungen würden jetzt auf ihm
ruhen . Sie würde ihm fehlen — überqll , sie, die ihm das Leben so
leicht , so sonnig und sorglos gestaltete.

„Macht nur , wie Ihr denkt " , sagte er zu Callein und Anna , wenn
der eine oder die cmdere mit einer Frage an ihn herantrat.

Es war nicht schwer zu bestimmen ; in Marianne Fernis Schreibtisch,
gleich obenauf , fand sich ein Schriftstück , das alles auf ihre Beisetzung
Bezügliche enthielt ; sie wollte es genau so haben , wie es bei ihrem im
Tode vorangegangenen Gatten gehalten worden war.

Am dritten Tage fand die Beisetzung mit all dem feierlichen Pomp
statt , den Reichtum und Stellung der Heimgegangenen erforderten . Es
wurden Frau v . Ferni viel ehrliche Tränen nachgeweint ; sie hatte , ohne
viel Worte darüber zu machen , ein warmes Herz gehabt für viele , und
diese Vielen wußten , das kein Ersatz für sie da war . Armand war als
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genannte Jungfrau heirate und die Gebühren
für die Aufnahme bezahle . Letztere waren nach
dem damaligen Geldwert sehr hoch. Der Auf¬
genommene mußte bezahlen für Aufnahme 70
Gulden , für das Waisenhaus 1 fl, für die Stadt
3 fl und für die Urkunde 6 Kreuzer , zusammen
74 fl 6 Kreuzer . In seinen weiteren Aus¬
führungen besprach der Redner die früheren
Vorschriften in Beziehung auf das Lehrlings¬
wesen , über die Zahl der Lehrlinge , über die
Herkunft , das Alter und die Probezeit der Lehr¬
linge , den Vorgang beim Einschreiben der Lehr¬
linge , die Lehrzeit , die Auflösung des Lehrver¬
hältnisses , das Ledigwerden der Lehrlinge , den
Lehrbrief , die Lehreprüfung und den Wanderbrief.
Er kam dabei in seinen Gegenüberstellungen der
Verhältnisse der Lehrlinge der Einst - und Jetztzeit
zu dem Resultat : Manche Einrichtung in der Zeit
der Zünfte sei sehr gut und notwendig gewesen,
manches sei aber glücklicherweise verschwunden , das
nicht mehr in unsere Zeit passe ; die neue Hand¬
werkerordnung trageden Anforderungen der Gegen¬
wart Rechnung , sie solle daher auch von den Hand¬
werkern nicht mit Mißtrauen betrachtet werden;
wie im Lehrlingswesen solle es auch sonst im
Handwerk vorwärts gehen zum Nutzen des
Einzelnen wie des ganzen Landes . Dem
interessanten Vortrag folgte lauter Beifall der
überaus zahlreich anwesenden Handwerksmeister
und Lehrlinge . Der Vorstand des Gewerbe¬
vereins , Uhrmacher K. Zahn,  gab dem Danke
der Versammlung in anerkennenden Worten an
den Redner noch besonderen Ausdruck . Großem
Interesse begegneten die im Saal aufgelegten
Gegenstände der alten Zünfte ; wie Zunftladen,
Plakate , Zunfturkunden , Wanderbücher , Lehr -,
Meister - und Wanderbriefe ; manche dieser Ur¬
kunden waren künstlerisch ausgeführt . Von den
früheren Zünften der hiesigen Stadt , waren
ebenfalls sehr schöne Zunststücke ausgestellt.

Calw.  Die Leipziger Illustrierte Zeit¬
schrift „Welt und Haus " brachte am 9. Oktober
d. I . das Bild eines Mannes in schwindelnder
Höhe auf dem Turmgerüst der , bekanntlich vor
einigen Jahren abgebrannten , nun wieder im
Aufbau begriffenen Michaeliskirche in
Hamburg,  tief zu seinen Füßen das Häuser¬
meer der Stadt . Sie schreibt dazu:

„Eine großartiger Blick über die Dächer
und Kirchen Hamburgs . Es gehört freilich
die ganze Sicherheit einer durch lange Uebung
völlig schwindelfrei gewordenen Dachratte dazu,
sich diesen Genuß auf einer so exponierten
Stelle zu verschaffen ."

Der Mann , der so einsam da oben sitzt,
um Kugel und Turmspitze , die wie es weiter

heißt , fortan als Wahrzeichen Hamburgs weit¬
hin über Stadt und Hafen glänzen sollen, zu
befestigen und zu verlöten , ist, auch im Bilde
deutlich erkennbar , ein Calw er  Kind : Paul
Pfrommer,  der Sohn Friedrich Pftommer ' s
senior , seit einer Reihe von Jahren Geschäfts¬
führer eines großen Jnstallationsgeschäfts in
Hamburg . Vom Senat der freien Stadt Hamburg
erhielt er für diese ganz hervorragende Leistung
die silberne Verdien st medaille  nebst eines
ansehnlichen Geldgeschenks . Wir gratulieren!

Stuttgart  2 . Nov . Der Tabakbau
in Württemberg . Nach vorläufigen Feststellungen
sind im Jahre 1909 von 4921 Tabakpflanzern
in Württemberg 6941 Grundstücke mit Tabak
bepflanzt worden . Von den Grundstücken hatten
3265 einen Flächeninhalt von weniger als 4 u.
Der Flächeninhalt überhaupt betrug 373,2 du
gegen 284,8 da im Vorjahr , es sind also Heuer
88,4 du mehr mit Tabak bepflanzt worden.

Reutlingen  2 . Nov . Der Bauer
Nau von Bleichstetten hatte mit seinem Zwei¬
spänner Straßenschotter hierher gefahren und
sich abends allein auf den Heimweg gemacht.
Unterwegs scheint er vom Wagen gestürzt und
an dem blauen Unterhemd an der vorstehenden
Wagenachse hängen geblieben und einige Kilo¬
meter mit geschleift worden zu sein . Die Pferde
trabten bis vor den Stall , wo die Angehörigen
die Leiche am Wagen hängend fanden.

Besigheim  2 . Nov . Im Circus-
Kine Matograph  ereignete sich infolge Ueber-
süllung der Plätze ein kleiner Zwischenfall , der
leicht zu einer Katastrophe hätte werden können.
Als noch einige korpulente Frauen Platz nahmen,
krachte es plötzlich und mit einem Ruck war das
ganze Publikum am Boden . Auf der hintersten
Bank waren die Insassen so eingeklemmt , daß
sie nur mit Mühe aus ihrer unfreiwilligen Knie¬
beuge befreit werden konnten . Außer einigen
Schürfungen , die vorgekommen sind, dürften die
Beteiligten mit dem Schrecken davon gekommen
sein.

Untergriesheim  OA . Neckarsulm 2.
Nov . Ein Auto  fuhr in rasendem Tempo un¬
weit der Hammerschmiede auf dem Straßenbankett,
wobei es umkippte uyd die Insassen , ein Herr
und zwei Aamsn , unter sich begrub . Glücklicher¬
weise kamen einige Radl nachgefahren , die das
Auto wieder aufrichtetrr . uns die Insassen aus
ihrer bedrängten Lage befreiten . Die zwei
Damen kamen unversehrt mit dem Schrecken
davon , der* Herr hatte bedeutende Verletzungen
im Gesichte erlitten . Das Fahrzeug konnte in
langsamem Tempo , die Fahrt nach Kochendorf

wieder aufnehmen , wo dem Verletzten die erste
ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Heidenheim  1 . Nov . Gestern früh brach
auf noch unaufgeklärte Weise in dem in dem
Gasthaus zu den drei Hasen untergebrachten
Löffler ' schen Weltpanorama Feuer
aus . Das Panorama und sämtliches Mobiliar
wurden ein Raub der Flammen . Der Jm-
mobiliarschaden ist infolge der massiven Baulich¬
keiten kein großer . Die Geschädigten sind
versichert.

Gerstellen  O .A. Heidenheim 2. Nov.
Ein Beweis für das gute Gedeihen der Fichte
auf der Alb ist die Tatsache , daß im hiesigen
Gemeindewald, ,Steinenhaus " gegenwärtig Fichten-
stämme zum Hieb kommen, die über 30 Meter
Länge besitzen mit einem Kubikinhalt von gegen
2 Festmeter.

Giengen  a . Br . 2 . Nov . Dem Protest
gegen den hohen Bieraufschlag  haben sich
sämtliche Beamten und Arbeiter der hiesigen
Spielwarenfabrik Steif angeschlossen, sodaß in
der Fabrikkantine gestern nur 4 Glas Bier ver¬
kauft wurden statt der bisherigen 400 bis 500.

Ulm 2 . Nov . Ein etwa 15jähr . Schüler
mit grüner Kappe erschien am letzten Samstag
in einer Handlung photographischer Artikel , gab
sich für den Neffen eines hiesigen Arztes aus
und nahm zwei Apparate  im Werte von
^0 ^ zur Ansicht mit , wobei er einen Revers
mit falschem Namen unterschrieb . Nach der Ent¬
fernung des Jungen schöpfte der Kommis Ver¬
dacht. Er fragte bei dem betreffenden Arzt an
und erfuhr , daß dieser gar keinen Neffen besitzt.
Die sofort verständigte Polizei konnte den jungen
Betrüger auf dem Bahnhof vor der Abfahrt des
Zuges nach Sigmaringcn abfassen . Es stellte
sich heraus , daß er der Sohn eines Beamten in
Sigmaringen war.

Friedrichshafen  2 . Nov . DerBallon
„Württemberg " , der gestern abend bei Leutkirch
ohne aufgerissen zu sein, landete , nahm dort einen
Personenwechsel vor . Bei dem zweiten Aufstieg
waren in der Gondel : Oberingenieur Dürr,
Oberleutnant Neumann , ferner Frau Direktor
Colsmann und Frau Oberleutnant Neumann.
Der Ballon landete heute früh halb 10 Uhr am
Chiemsee . Der Ballon „Zeppelin " , der ebenfalls
gestern aufgestiegen war , landete heute nacht
1 Uhr bei Markdorf i. B . Weitere Aufstiege
dürften morgen oder übermorgen stattfinden.

Berlin  2 . Nov . Ein im Jndustriegebäude
Kdinmandantenstraße gestern nachmittag aus¬
gebrochener Brand  beschäftigte die Feuerwehr
mehrere Stunden lang . Das Gerücht , wonach

leichtlebig bekannt , leichtlebig und selbstsüchtig, wie Menschen es oft sind,
die nur in Sorglosigkeit und Genuß aufwachsen . Und Anna ? Nun sie
gab, sie besuchte auch Kranke und Arme , aber man merkte ihr doch immer
an , daß sie es tat , weil die Mutter es so gewünscht und sie es für ihre
Pflicht hielt ; Frau v. Ferni hatte nicht nur gegeben , sie hatte mit Rat
und mit dem Herzen jedem einzelnen nahe gestanden , und dies gütige,
warme Herz stand nun still, war kalt und tot.

Am Morgen des Beisetzungstages , frühzeitig , ging Inge allein in
den Saal hinunter , in dem der Sarg ausgebahrt war . Die . Wände
waren schwarz behängen ; ringsum türmten sich die kostbaren Blumen¬
spenden und erfüllten den Raum mit einem schier betäubenden Duft,
gegen den selbst die Frische des köstlichen Sommertages nicht aufzukommen
vermochte, die durch die Spalten der oben geöffneten Fenster Eingang
suchte. Es herrscht Dämmerung , die hohen Wachskerzen , die Tag und
Nacht neben dem Katafalk brennen , verbreiten ein geheimnisvoll -düsteres
Licht, ihr Schein zittert über die weiße Atlasdecke im Sarge und über
das schmale, friedvolle Gesicht der stillen Schläferin . Leise tritt Inge
näher ; sie sieht sehr blaß aus , in den Händen hält sie zwei frischerblühte,
weiße Rosen ; ohne umzusehen , nähert sie sich dem Sarge , legt die Blumen
seitwärts auf das Kiffen an die Schulter der Toten , lehnt sekundenlang
ihr Haupt gegen das der Leiche und kniet sodann nieder.

„Liebe Tante Marianne, " betet sie, „ Du hast meinen Eltern und
mir nur Liebes im Leben angetan , ich danke Dir dafür tausend , tausend¬
mal , auch daß Du mich Arme , Verwaiste in Dein Haus und an Dein
liebevolles Herz genommen als Deine Tochter . Ich habe es Dir im Leben
nicht so danken können , wie ich gewollt , aber ich verspreche es Dir , so
viel in meiner Macht liegt , will ich es Dir im Tode danken , an dem,
den Du am meisten und zärtlichsten geliebt hast ." Sie schweigt, ein
Zittern geht durch ihre Gestalt , ihre Augen öffnen sich weit , und ihr Aus¬
druck ist beinahe angstvoll ; langsam hebt sie den Blick zu dem Antlitz der
Toten und dann weiter zu dem Kreuze des Erlösers , das zu Häupten
des Sarges steht.

„Soviel in meiner Macht liegt, " wiederholt sie noch einmal . —
„Soviel ich kann . Lieber Gott , gib Du mir die Kraft dazu ." Dann
sinkt ihr Kopf gegen die Kante des Sarges , ihre gefalteten Hände pressen
sich krampfhaft ineinander . Ein Geräusch wie von gedämpften Schritten
trifft ihr Ohr — sie sieht auf , verwirrt , erschreckt, - niemand . Die
Flammen der Kerzen brennen leise zuckend weiter , die Kränze und Blumen
duften schwül, und Marianne v. Ferni schlummert in ewiger Ruhe , zum
letztenmal unter all dem düsteren Prunk dieser irdischen Welt . -

Aus Graf Calleins Tagebuch .j
d. 23 . 7. 19 . .

Heute nachmittag haben wir sie zu Grabe getragen ; in der kleinen
Kapelle auf dem Klosterfriedhof schläft sie neben ihrem Gatten . Nicht auf
dem alten Klosterhof drüben am See , sondern auf dem neuen , mit der
schönen, im gotischen Stil erbauten Kirche. Pastor Roebke hielt eine
recht gute Rede , und eine Menge Menschen , vornehm und gering , um¬
stand die Gruft . Der Pastor hätte sich die vielen schönen Worte sparen
können , meine ich; wir alle, die wir sie gekannt , wissen, was wir mit
ihr verloren haben und die anderen , die sie nicht kannten ? Ist es denn
wirklich so wichtig, daß ganz fremde , gleichgültige Leute erfahren , was
man eigentlich . „wert " gewesen ? Im Grunde weiß es ja doch niemand,
als wir selbst̂ denn niemand , nicht einmal unsere Nächsten, kennen oft
die geheimen Triebfedern unserer Handlungen . Inge stand fast tränenlos
neben Armand an dem mit Blumen überladenen Sarge , das Gesicht tot¬
bleich und die Augen tief umrandet und um den stolzen Mund ein so
schmerzlich weher Zug . Wenn sie wüßte , was ich weiß , wie ich sie heute
morgen gesehen und ihr Gelübde gehört habe ? Ein Gelübde ist in meinen
Augen ein Zwangsmittel , das jemand anwendet , weil er fürchtet , ohne
diesen Zwang nicht zu halten , was er will und muß . Ein Gelübde mit
einer Bedingung ist eigentlich gar kein Gelübde , man will sich binden,
aber doch die Schlinge nicht so fest ziehen, daß man nicht wieder ent¬
schlüpfen kann . — (Forts , folgt.)



6 Personen in den Flammen umgekommen seien,
bestätigt sich nicht, doch wurden bis zum späten
Nachmittag 6 junge Mädchen vermißt , die wahr¬
scheinlich über eine Nottreppe entkommen waren,
von denen es aber hieß, sie befänden sich noch
in den brennenden Räumen . Die Löschung des
Großfeuers zog sich bis zum späten Abend hin.

Paris  2 . Nov . Das „Journal de Meziäres"
veröffentlicht eine Unterredung seines Korre¬
spondenten mit dem König von Spanien.
Der König erklärte , er sei ergriffen und traurig,
festgestellt zu haben , daß Frankreich die Ereignisse
in Barcelona in so falscher Weise auffaßt . Ich
wende mich nicht an die Menge , sagte der König,
die durch einige Zeitungsartikel irre geführt
werden kann , aber was ich nicht begreife , ist der
Umstand , daß sich unter den Kundgebern Namen
von Leuten befinden , die an der Spitze der
Intellektuellen Frankreichs marschieren , Männer
der Wissenschaft , welche diese Stellung nicht ein¬
genommen haben würden , wenn sie über die
Vorgänge volle Klarheit besäßen.

Wiener - Neustadt  2 . Nov . Ein Wiener
Tourist  ist gestern von der Hohen Wand ab¬
gestürzt und war sofort tot.

London  2 . Nov . In Madrid geht das
Gerücht , daß eine Gruppe von Generalen,
darunter ein solcher in hoher Stellung ^ sich in
der Wohnung eines bekannten Politikers und
Senatoren zusammengefunden haben ^ . Der
„Chronicle -Korrespondent, " der diesen Vorgang
seinem Blatte meldet , versichert , verschiedene
Personen hätten ihm gesagt , der Zweck der
Versammlung sei die Beratung eines Staats¬
streichs  gewesen , durch den das konstitutionelle
Regime über den Haufen geworfen , und durch
die Einsetzung einer militärischen Regierung,
mit dem König als absolutem Oberhaupt , hätte
ersetzt werden sollen . Aller Gewohnheit ent¬
gegen hätten sich die Minister gestern geweigert,
Journalisten zu empfangen.

London  2 . Nov . Der Aviatiker Paul-
Han  legte gestern in drei Stunden 159 km in
einer Höhe von 50 — 60 m zurück. Kurz nach
diesem Fluge unternahm Paulhan noch einen
Aufstieg , welchem Lord Roberts beiwohnte , wobei
er Höhen bis zu 275 m erreichte.

Madrid  2 . Nov . Der Ministerpräsident
erklärte in einer Unterredung mit Vertretern
der Presse , die Haltung der Risleute  lasse
einen nahen Friedensschluß  erwarten.
Spanien werde seine Stellungen behaupten , die
ihm Melilla , Marchica und Kap Tres Forcas
sicherten.

Athen  2 . Nov . Nach den jüngsten
Nachrichten erscheint es nicht ausgeschlossen, daß
Typaldos  mit seinen Anhängern in der Nähe
Athens sich aufhält und von Freunden versteckt
gehalten wird . Die Polizei sucht die Umgebung
Athens unaufhörlich ab.

Saloniki  2 . Nov . Unbekannte ^ käter
erbrachen im jungtürkischen Klub  den
eisernen Kafsenschrank und entwendeten angeblich
alle wichtigen geheimen Schriftstücke . Unter den
Mitgliedern des Komites herrscht infolgedessen
große Erregung.

Vermischtes.
— Ueber die zwei mohammedanischen

Theologen , von deren Taufe in Potsdam
die Zeitungen kürzlich berichtet haben , gibt jetzt
Dr . Lepsius,  der Direktor der Deutschen
Orientmission , nähere Auskunft . Sie sind ge¬
bürtig aus Paschmakli in Mazedonien und ge¬
noffen in ihrer Heimat den Ruf großer Gelehr¬
samkeit und Heiligkeit . Ahmed Keschaf  war
Scheich eines DerwischklosterS und hatte in der
Askese und mohammedanischen Mystik die höchsten
Grade erreicht . Nessimi Efendi  war Mü-
derris , d. h. Professor der Theologie , und hatte
sich als Koranausleger und als Lehrer in allen
Zweigen der mohammedanischen Wissenschaft einen
Namen gemacht. Beide waren ohneVerkehr
mit Christen  durch Vergleichung der Bibel
mit dem Koran zur Erkenntnis der Wahrheit
des Christentums gekommen. Durch mohamme¬

danische Streitschriften gegen die Christen waren
sie veranlaßt worden , das heilige Buch der Christen
selbst zu studieren , und nun erkannten sie, daß
alles , was der Islam und der mohammedanische
Gottesdienst als Wahrheit enthält , aus dem Alten
und dem Neuen Testament geschöpft ist, und daß
die Wahrheit des Islam erst im Evangelium
ihren göttlichen Grund und ihre ewige Vollen¬
dung findet . Sie begannen auch sofort die neu¬
gewonnene Erkenntnis zu verkündigen , zuerst in
ihrer Heimat und dann auf einer zweijährigen
Studienreise in den großen Moscheen und Hoch¬
schulen des türkischen Reichs . Unter dem Schutz
ihrer Würde als gelehrte und heilige Ulema
predigten sie überall mit großem Freimut und
verursachten eine nicht geringe Aufregung unter
den Gelehrten . So wurde auch Pastor Ave-
taranian,  ein zum Christentum übergetretener
Mohammedaner , mit ihnen bekannt . Der Wider¬
spruch gegen ihre neue Lehre schlug in dem
Augenblick in fanatischen Haß um , als bekannt
wurde , daß die beiden Ulema die Taufe an¬
nehmen wollen . Ihre Artikel in Avetaranians
Wochenschrift „ Günesch " (Sonne ) steigerten die
Erbitterung der fanatischen Mohammedaner bis
zu dem Grade , daß in Philippopel , wo sie sich
zuletzt aushielten , der Plan gefaßt wurde , sie zu
töten , und sie sich dort trotz der bulgarischen
Herrschaft nicht mehr sicher fühlten . Sie kamen
deshalb mit Avetaranian nach Deutschland , um
von Potsdam aus ihr literarisches Missionswerk
fortzusetzen. Sie versichern, daß sie bei ihren
Disputationen und Predigten in den Moscheen
neben vielem Widerspruch auch weit mehr Zu¬
stimmung gefunden haben , als man bis jetzt in
christlichen Ländern erwartet hatte . In Potsdam
ist nun ein mohammedanisches Seminar
eröffnet worden , in welchem neben einigen deut¬
schen Gelehrten auch die drei übergetretenen
Mohammedaner Vorlesungen halten und den
Missionaren , welche unter Mohammedanern wir¬
ken möchten, neben den sprachlichen Kenntnissen
auch einen genaueren Einblick in das eigentüm¬
liche Wesen des Islam verschaffen wollen . Dort
sollen auch die von Avetaranian begründeten
türkischen Zeitschriften redigiert und in den Orient
versendet werden.

Hat sich dasWetter gegen früher
geändert?  Man hört häufig in der Gegen¬
wart die Befürchtung aussprechen , daß das Klima
sich gegen früher geändert habe , zumal dann
werden solche Stimmen laut , wenn besonders
regelwidrige Witterungsverhältniffe auftreten.
Solche Erscheinungen machen auf den Durch¬
schnittsbeobachter den Eindruck von meteorologi¬
schen Abweichungen , aber das Gedächtnis des
Durchschnittsbeobachters ist kurz, deshalb wendet
man sich am besten an den Beobachter der Durch¬
schnitte, um Antwort auf die vorliegende Frage
zu erhalten . Kürzlich veröffentlichte einer dieser,
Sir John Moore , in einer englischen medizini¬
schen Zeitschrift eine Arbeit , in der auf Grund
sorgfältig zusammengestellter Wetterberichte alle
ängstlichen Sorgen über drohende klimatische
Katastrophen in der nächsten Zukunft niederge¬
schlagen werden . Mit einem Wort , unser Klima
ändert sich nicht . Es besteht gegenwärtig dieselbe
Durchschnittswetterlage wie in den letzten 600
Jahren und nichts berechtigt dazu , eine Aende-
rung hierin für die nächste Zeit zu prophezeien.
Gestützt auf Angaben in Evelyns Tagebuch,
welches den großen Teil des 17 . Jahrhunderts
betrifft , kann man sagen , daß das Wetter damals
ebenso veränderlich war wie heute . Moore zeigt
in seiner Abhandlung , daß die Schrullen des einen
Jahres kompensiert werden durch außergewöhnliche
Gleichmäßigkeit im anderen , und daß die Durch¬
schnitte von fünf Jahren nur ganz geringe Ab¬
weichungen von denen eines anderen Jahrfünfts
zeigen . Was Temperatur , Barometerdruck , Regen¬
menge oder Sonnenschein anlangt , so scheinen die
überreichlichen Zumeffungen die Mängel vom
anderen Jahr selbst auszugleichen . Die Durch¬
schnitte für längere Perioden als in fünf 'Jahren
zeigten ganz ähnliche Werte , so daß man an¬
nehmen kann , daß das Klima nach wie vor das¬
selbe bleiben wird.

(Polizeihund und Wilderer .) Gegen
Wilderer hat der Berliner Kriminaldiensthund

„Bolko " wieder einmal mit gutem Erfolg ge¬
arbeitet . Im Grimnitzer Forst bei Joachimstal
stand , wie die „Tgl . Rundschau " berichtet , seit
längerer Zeit ein starker Vierzehnender,
den der Forstmeister für den Forstrat zum Abschuß
aufgehoben hatte . Eines Tages war der Hirsch
aus dem Revier verschwunden und kam nicht
mehr zum Vorschein . Als alle Nachforschungen
erfolglos blieben , holte man „ Bolko " von Berlin.
Man entdeckte nun auf dem Gelände eines
Domänenpächters einen frischen Anschuß. „ Bolko"
wurde dorthin gebracht , nahm Witterung und
lief dann in einem großen Bogen nach einem
Stoppelfeld . Hier kratzte er solange , bis er das
Gescheide zweier Hirsche zutage brachte . Dann
ging er weiter nach der Kolonie Grimnitz , um
das Dorf herum und nach der Behausung des
Kolonisten Wrink . Hier fand er ein Beil , an
dem sich noch frischer Schweiß zeigte . Dann
ging „ Bolko " in den Keller hinein und kratzte
ohnö Unterbrechung an einem Kartoffelhaufen.
Der Kriminalbeamte , sein Führer , räumte die
Kartoffeln weg und fand darunter einen zuge¬
deckten großen Bottich mit Wildbret.  Nach
dieser Entdeckung gestand der Wrink , daß er ge¬
wildert habe . „ Bolko " aber war nicht zufrieden.
Er ging weiter zu Wrinks Nachbar , zu dem
Kolonisten Kalberla . Auch bei diesem fand er
unter einer Mulde wieder Hirschfleisch. Kalberla
konnte ebenfalls nicht mehr leugnen . Die beiden
Kolonisten , die auf der Domäne beschäftigt waren,
hatten gemeinsam gewildert und auch den Vier -
zehnender abgeschossen.  Auf dem Felde
hätten sie die beiden Tiere aufgebrochen und das
Gescheide vergraben . Am nächsten Tage war
der Pflug durch die Stoppeln gegangen , und
nun glaubten die Wilderer , daß sie jede Spur
ihres Treibens verwischt hätten . „ Bolko " zeigte
wiederholt seine vorzügliche Nase und fand auch
noch in der Scheune die Flinte des Kalberla.
— Ein anderer Fall . In Grüna  stieß ein
Fabrikant aus der Sebastianstraße morgens auf
einem Pirschgang auf zwei Wilderer , von denen
der eine erlegtes Wild in seinen Rucksack packte,
während der andere mit geladenem Gewehr neben
ihm stand . In dieser Lage konnte der Jagd¬
pächter allein gegen die beiden Wilderer nichts
ausrichten und mußte sie entkommen lasten . Auch
hier wurde „ Bolko " auf die Fährte gesetzt. Er
verfolgte die Spur nach dem Dorfe und ging auf
das Gehöft eines alten Mannes , bei dem sich
vor einiger Zeit ein Schlafbursche eingemietet
hatte , ein aus Berlin stammender Arbeiter . Dieser
hatte gehört , daß ein Kriminaldiensthund kommen
sollte, und ist seitdem verschwunden . Ohne Zweifel
war er der eine der beiden Wilderer.

(Eingesandt .)

November ist' s geworden . Näher kommt
der Winter und mit ihm auch die Winter-
freuden.  Heutzutage sitzt man nicht mehr
hjyter Hern warmen Ofen ; nein , hinaus geht 'S
in Gotik s herrliche Natur ! Sei es dann mit
Schneeschuhen  oder Rodeln  den Bergen
zustrebend oder mit Schlittschuhen dem Eise
zueilend.

Und auch diejenigen , die keinen derartige«
Sport treiben , gehen nicht leer aus . Welch
frohes Leben auf der blanken Eisbahn , wie viele
strahlende Gesichter auf den in sausender Fahrt
daherkommenden Schlitten ! Ist es nicht eine
Freude in sonniger Winterlandschaft diesem fröh¬
lichen Treiben zuzusehen ? Aber nicht immer scheint
die Sonne und nicht immer ist das Eis blank ! !
Letzteres mußten wir Schlittschuhläufer ver¬
gangenen Winter leider zur Genüge erfahren
und auch auf der Altburgersteige scheint nicht
immer Sonne oder Mond . Wie wohltuend wäre
eine Beleuchtung , wie viel weniger gefährlich der
Endpunkt!

Dasselbe gilt von der Eisbahn.  Es
wäre dadurch allen Denjenigen geholfen , die durch
ihren Beruf und die große Entfernung der Eis¬
bahn tagsüber verhindert sind, diesem schönen,
gesunden Sport zu huldigen . Wie in andern
Städten müssen sich drum auch hier die Sp orts-
freunde alle zusammenfinden.  Nur mit
vereinten Kräften werden wir eine Besserung
erreichen und wohl vorbereitet können wir dann
all den Winterfreuden entgegensetzen . (S . Ins .)
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Verkauf eines Wohnhavsanteils.
Frau Katharine Zoll , Schmieds Witwe hier , bringt ihren

Anteil von '/.' tel an dem Wohnhaus Nr 139 in der Nonnengasse
am Samstag , den 6 . November 1909 , vormittags 9 Uhr,
aus dem hiesigen Rathaus zur freiwilligen Versteigerung , wozu

Liebhaber eingeladen sind.
Den 2 . November 1909 . Ratsschreiber Dreher.

Stammheim.

Im VollstreMWsVLge
verkaufe ich am Freitag , den 8 . ds .,
vorm . 11 Uhr , gegen bare Bezahlung:

1vierrädrigen Handwagen vvd
1bereits venes GLillevfaß.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohn gemach.

Neuhengstett.

Im BollstrkümlMW
verkaufe ich am Freitag , den 5 . ds .,
nachmittags 1'/2 Uhr , gegen bare
Bezahlung:

ra. 16 Ztr. Ken and Oehrnd.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Irr8Bdr?a!tt Amu EM
Monatsversammluug

am Donnerstag , den 4 . November,
abends 8 ' /- Uhr , im Badischen Hof.

Vortrag des Herrn Rechtsanwalt
Jrion  über die künftige Gestaltung
des Strafprozesses.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Gustav -Adolf-
Irauenverein

nächsten Freitag,  den 5 . November,

^ nachmittags 2 Uhr , im Dekanathaus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während des langen Krankenlagers und beim
Tode unseres l . Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders und Schwagers

Christian Kübler,
für die vielen Blumenspendcn und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , für die trostreichen
Worte des Herrn Dekan Roos  am Grabe , insbesondere

aber für die Ehrung seitens des verehrt Veteranenvereins und des
Militärvereins , und den schönen Nachruf des Herrn Rack , sowie den

Herren Ehremrägern für den erwiesenen letzten Liebesdienst , sprechen
den innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

m Volleu»ä Zsomvolle,

ötrümpke. bocken, Ksngeii
empfiehlt

Biergaste.

Auf folgende Artikel
Chocolade u. Bonbons

Bohnen , Erbsen , Linsen
Backpulver u. Vanillezucker

Cichorie, Gesundh .-Cich.
Dörrobst , gemischt

Gerste . Gries , Reis , Sago
Gemüse - u. Obst -Konserven
Bismarck - « . Voll -Heringe

ff. Kaffee, gebrannt
„ „ ungebrannt

Kakao u. Tee
Kandiszucker

Knorr - u. Maggi -Würze
„ „ -Würstchen
„ „ -Würfel

Dessert Käse
Appetit - „
Frühstück-Käse

Marmelade u. Mandeln
Maccaroni « . Nudeln

Malzkaffee lKathr .)
„ (Korn)
Feigenkaffee

Hohlnudeln , Riebele
Orangeat u . Zitronat

Margarine -Schmalz
Palmin - u. Cunerol -Butter

Paniermehl
Salatöl u. Essig
Senf in Gläsern

Zibeben u. Zwetschgen
Sämtliche Gewürze

Scheuer -Tücher. Wichse
Metall - u. Messer -Putzpnlver

Parkett -Wichse
Seifenpulver u. Waschblau

Champagner -Kreide u. Bleistifte
Süß -Weine u. Liqueur

Malaga re.
Most -Substanz

gewähre ich 10°/° Rabatt vom1.—10. Novbr.
^08 . KinK, Oalvv.

Telefon ' Nr . S. Druck der A . Oelschläger 'fchen Buchdruckerei.

M KkemSe de§Wintechock
sind auf Donnerstag abend 8 Uhr in die Brauerei Dreiß  zu einer
Besprechung freundlich eingeladen.

Mehrere Einberufer.

UM " V 8 -WU

vrmMm - LMebMmM
seit über 70 Jahren als gesünd . stes und billigstes Kindernahrungs¬
mittel vorzüglich bewährt u . von den Herren Aerzten bestens empfohlen.
Ai , 81un »pp » 2 « »ivdsvIeinvI,I ist bei der heißen Jahres¬

zeit das bekömmlichste Kindernahrungsmittel , weder Hefe , Milch
noch Butter enthaltend , dadurch dauernd haltbar . Auch nur mit
Wasser gekocht, kräftige , für Säuglinge leicht verdauliche Nah¬
rung , mit Milch oder Fleischbrühe verwendet, eine Mischung
blutbildender und wärmeerzeugender Stoffe , dem Verhältnis , wie
sie Frauenmilch besitzt, nahe kommend.

Gebrauchsanweisung liegt jedem Paket bei ! Direkt zu beziehen von

FH. Stunipp , 6 » 1vv6r8trn888 11,
Hoflief . I . M . der Königin von Württemberg

und Hoflies . I Kais . Hoheit der Herzogin Wera von Württemberg.

Verkaufsstellen in I » sämtliche « Apotheken.

Habe auf 1. Dezember oder später
im Vorderhaus eine Lzimmerige

Wohnung
zu vermieten.

A . Brost , Ziminerm.

Hirsau.
Eine schöne

ohnuug
von 3 evcnt . 7 Zimmern , mit allem
Zubehör sofort zu vermieten . Zu erfr.
im Compt . ds . Bl.

Auch werden einige Logisherren
daselbst angenommen.

Verloren
ging vom Schleiftalweg bis zum Bahn-
Pos eine Brosche . Bitte den ehrl . Finder,
solche g, Bel . abzug . im Compt . ds . Bl.

Ein gut erhaltenes

Tchlklmer
hat preiswert zu verkaufen

Dan . Weinmann z. Lamm,
Neuhengstelt. i

Ein williges ehrliches

Mädchen
von 16 —18 Jahren gesucht . Näheres
bei der Red . ds . Bl.

ZckiukMMiMor

-Tausende von Menschen bedürfen
zu ihrer Tätigkeit tm Berufe gesunder,
kräftiger Stimmorgane . Während der
rauhen Jahreszeit find diese bedroht.
Schützen Sie sich durch täglichen
Gebrauch von Wybert -Tabletten
vor Husten , Heiserkeit , Katarrh . Eine
Probe derselben beweist mehr als
viele Worte . Vorrätig m allen Apo¬
theken ä i .— . Depots in Talw:
Neu « Apotheke von Th . Hartmann;
in Liebenzell : Apotheke oon K . Mohl.

Usppis

Zu erreichen durch Wendelsteiner
hksusnsi »' »

Krsnnssssl-Lpintus
nur echt mit „Wendelsteine ! Kircheil"

in tzliginalfkasche.
Hüten Sie sich vor Unterschiebungen
und Nachahmungen ! Hervorragendes
Kräftigung «- und Reinigungsmio der
Kopfhaut . Verhütet Haarspalte . ,mar-
verlust Kahlköpfigkeit . Einfachstes , -

billigstes und erprobtes Mittel.
Flasche 1 25  u . 2 . 50  Mk.

Akptna -Zetf « KV Mf . . Akpina - Milch
2 Mk -, ZLrenneff- l- choarök KV Mf . ,
Aomad « 4 Mk . , Mendrksteiner ? oi-
lettc -Kreme 1 W , Akpenölumen -Som-
mersprosten - tzieme 2 Mk - , Mendel-
Keiner Achönheits -Heint - Teeper Paket

2. 5« und 5 Mk.
Zu haben in

Apotheke « , Progerie « u. Mnrfümer.
An Enkw Men « « nd Akt « Apotheke.

Beinberg.
Am nächsten Sonntag

findet im Gasthaus z. Rößle
hier große

statt . Zur Beteiligung wird freundlichst
eingeladen.

NiGetzmde Formt««
find in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagfchriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung.
Schuld - und Bürgscheins,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselsormulare,
Quittungen

Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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